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Vorwort 11

Vorwort zur fünften Auflage

In den Einführungskursen wurden wir auf statistische Methoden angesprochen,
die nun in Publikationen häufiger verwendet werden als in früheren Jahren. Da
deren Verständnis beim Lesen wissenschaftlicher Artikel und beim Bearbeiten
von Daten von Nutzen sein kann, haben wir diese Methoden in der vorliegen-
den Neuauflage berücksichtigt; so wird z.B. die logistische Regression etwas
ausführlicher behandelt als in den vorangehenden Auflagen.
Ursprünglich wurde das Buch als Grundlage für einen Ausbildungskurs kon-

zipiert. Es hat sich jedoch herausgestellt, dass es oft auch als Methodik-Nach-
schlagewerk bei der statistischen Auswertung von Studien dient. Deshalb wur-
den die Kapitel 8-11 umgestellt, so dass sich die neue Auflage weiterhin als
Lehrbuch, aber gleichzeitig auch besser zum Nachschlagen eignet.
Wir freuen uns über die unvermindert große Nachfrage nach unserem Buch

und danken sowohl allen Kursteilnehmenden, die uns zu den erwähnten Erwei-
terungen anregten, wie auch Frau A. Fraefel und J. Furrer, die uns bei der Über-
arbeitung unterstützten.

Jürg Hüsler
Heinz Zimmermann Bern, Mai 2010

Vorwort zur vierten Auflage

In den letzten Jahren kam der Evidence Based Medicine (EBM) eine immer
größere Bedeutung zu. Ohne ein vertieftes Verständnis in die statistischen Prin-
zipien ist aber die Beurteilung von Publikationen und damit der gegenwärtigen
besten Evidenz kaum möglich. Die wiederum überarbeitete und auch etwas er-
weiterte 4. Auflage, welche nun auch in zweifarbigen Gewand erscheint, dürfte
auch hier eine ideale Hilfe sein.
Wir freuen uns an der anhaltenden Nachfrage an unserem Buch. Danken

möchten wir allen, die uns wiederum auf Druckfehler hinwiesen, nützliche Be-
merkungen zum Buch zusandten oder bei der technischen Bearbeitung behilf-
lich waren: Frau S.-F. Hsu Schmitz, Frau M. Schaller, Herrn M. Vock, Herrn Th.
Friedli, Herrn M. Schenker, Herrn N. Hüsler, Herrn A. Nirkko, und den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern der Kurse, die uns zu Erweiterungen anregten.

Jürg Hüsler
Heinz Zimmermann Bern, Oktober 2005
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12 Vorwort

Vorwort zur dritten Auflage

Nachdem das vorliegende Buch sich schon fast zehn Jahre als Lehrbuch in vie-
len Kursen und Vorlesungen bewährt hat, wollten wir die dritte Auflage voll-
ständig überarbeiten. Dabei wurde auch ein neuzeitlicheres Erscheinungsbild
gewählt. Hinzugefügt wurden zwei Kapitel, ein Kapitel über multivariate sta-
tistische Analysen und ein weiteres über die verschiedenen Studientypen. Heu-
tige Software-Pakete bieten vermehrt Möglichkeiten der multivariaten statisti-
schen Analyse an. Um Missbräuche bei der Verwendung dieser multivariaten
Analysemethoden vorzubeugen, werden die wichtigsten Prinzipien multivariater
Analyse im Kapitel 22 behandelt. Es soll auch Medizinerinnen und Medizinern
ermutigen, solche Fragestellungen mit einer Statistikerin oder einem Statistiker
zu diskutieren. Erweitert wurde das Buch mit einem Kapitel über die am meisten
verwendeten Studienarten, ihre Planung und ihre Umsetzung. In diesem Kapi-
tel werden auch die Prinzipien und Probleme der Meta-Analyse erläutert. Alle
Kapitel wurden ergänzt. Dadurch glauben wir, dass das Buch auch in den nächs-
ten Jahren für eine medizinisch-statistisch interessierte Leserschaft nützlich und
gewinnbringend sein wird.
Bei der Überarbeitung haben wir aus Gründen der Lesbarkeit die männliche

Form der Bezeichnung beibehalten, bei denen beide Geschlechter gemeint sind.
Bei der Verwirklichung der dritten Auflage waren uns mehrere Freunde und

Kollegen behilflich. Herrn M. Schenker möchten wir danken für die Einrichtung
des neuen Layouts, Frau A. Fraefel für Unterstützung bei gestalterischen und
textlichen Problemen, Frau D. Minder und Herrn T. Friedli für die Durchsicht
der Kapitel und Dr. E. Eggenberger und andern für Hinweise auf Druckfehler.
Für die freundliche und geduldige Unterstützung bei der Verwirklichung der
überarbeiteten dritten Auflage möchten wir uns auch bei Herrn J. Flury und für
das sorgfältige Lektorat bei Frau G. Burgermeister vom Verlag Hans Huber be-
danken.

Jürg Hüsler
Heinz Zimmermann Bern, November 2000

© 2010 by Verlag Hans Huber, Hogrefe AG, Bern 
Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus: Hüsler/Zimmermann, Statistische Prinzipien für medizinische Projekte, 5., überarbeitete und ergänzte Auflage.



Vorwort 13

Lancet, Feb 23, 1867: ...but we do think that in documents dealing with
the important event of life and death it would be better to avoid what we
may call ’number (original: figures) gymnastics’, and adhere to plain ob-
vious deductions based on the good old principle that two and two make
four, neither more nor less...

Vorwort zur ersten Auflage

Edmond Halley (1656-1742), bekannt als Kometenforscher, war einer der ersten
Begründer der medizinischen Statistik. 1693 publizierte er zwei Artikel
[1, 2] über die Verwendung von Mortalitätsstatistiken, in denen er Sterberaten
berechnete. Heute - 300 Jahre später - lässt sich die Statistik nicht mehr aus
der Medizin wegdenken; es gibt praktisch keine medizinischen Artikel, die sich
nicht in irgend einer Form auf die Statistik abstützen. Um medizinische Publi-
kationen zu verstehen, ist es deshalb für Medizinerinnen und Mediziner heute
unerlässlich, statistische Begriffe und Methoden zu kennen. Dass dies aber häu-
fig nicht der Fall zu sein scheint, belegen kürzlich erschienene Publikationen
[3, 4]. Wulff und Mitarbeiter befragten Mediziner nach elementaren statistischen
Grundbegriffen und folgerten aus der Auswertung: «Da das statistische Wissen
der meisten Ärzte sehr limitiert ist, kann man nicht erwarten, dass sie die richti-
gen Schlüsse aus statistischen Analysen ziehen können, welche in medizinischen
Zeitschriften gefunden werden.» (Natürlich wurde hier von einer Stichprobe von
148 dänischen Ärzten auf sämtliche Ärzte extrapoliert...). Zudem wurde an vie-
len medizinischen Fakultäten in den letzten Jahren das Fach Statistik aus der
Grundausbildung gestrichen, was das Verständnis für die Statistik nicht eben
verbessert.
Unser Buch soll hier eine Lücke füllen. Auf leicht verständliche Art und mit

vielen Beispielen wird versucht, den Ärzten und Ärztinnen, den Medizinstuden-
ten, die eine Dissertation oder eine Publikation schreiben, dem Leser medizi-
nischer Artikel und weiteren an medizinischer Statistik interessierten Personen
diese Prinzipien darzulegen und zu erklären.
Ferner will das vorliegende Buch dem Leser die elementare statistische Spra-

che lehren, damit er sie versteht und sprechen kann. In diesem Sinne soll dies
nicht ein «statistisches Kochbuch» sein. Der Leser sollte nach dem Studium des
Buches fähig sein, einfachere Analysen selbständig durchzuführen.
Es war nicht unsere Absicht, ein vollständiges Lehrbuch der medizinischen

Statistik zu schreiben, sondern wir haben uns die Freiheit genommen, nur die
einfachen und in medizinischen Publikationen häufig verwendeten statistischen
Verfahren zu behandeln. So wurde auf heute viel diskutierte oder spezielle Me-
thoden, wie spezielle Versuchspläne, multivariate Regression, multivariate
Diskriminanzanalyse und Meta-Analyse, bewußt verzichtet, da diese meistens
eher in Zusammenarbeit mit einer Statistikerin oder einem Statistiker verwendet
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werden. Denn jeder Arzt läßt sich auch in medizinischen Fächern konsiliarisch
beraten, in denen er Grundkenntnisse besitzt. Auch innerhalb gewisser Kapitel
wurde keine Vollständigkeit angestrebt, sondern nur das Wesentliche sollte ver-
mittelt werden. Zudem wurden gewisse Sachverhalte etwas vereinfacht darge-
stellt, um auf dieser Stufe der Einführung leicht verständlich zu bleiben, obwohl
gewisse Verfahren nicht so einfach sind. Zudem wurden die Kapitel zusammen-
gefaßt, um das Wesentliche zu betonen. Beim ersten Lesen lassen sich ohne
weiteres schwierige oder technische Abschnitte, wie Kapitel 4, 6.3, 17 oder 20,
überspringen.
Um den Zusammenhang zwischen den praktischen Problemen und den ent-

sprechenden Kapiteln im Buch herzustellen, haben wir auf den vorderen
Umschlagseiten eine graphische Übersicht über die wichtigsten statistischen
Analysen gegeben. Auf den hinteren Umschlagseiten findet sich eine Checkliste
mit Hinweisen, die bei der Planung, Durchführung, Auswertung und Beschrei-
bung eines Projektes nützlich sind.
Wir glauben, dass gerade die Zusammenarbeit eines Mediziners und eines

Statistikers als Autoren Voraussetzung ist, den oben formulierten Zielen gerecht
zu werden.
Sollten Sie beim Lesen des Buches auf Fehler und Unklarheiten stoßen, so

möchten wir Sie bitten, uns dies mitzuteilen. Auch würden wir es begrüßen,
wenn Sie uns Anregungen und weitere Kommentare zukommen lassen.
An dieser Stelle möchten wir uns bestens bedanken bei Dr. Ruedi Maibach,

der wesentlich das Kapitel über Überlebensdaten mitgestaltete, bei Frau Maria
Hostettler und Dr. Christian Schindler für ihren unermüdlichen Einsatz beim
Erstellen der Abbildungen, Durchlesen und Korrigieren des Manuskriptes, bei
Frau Ursula Zimmermann für das Lassobild und bei Dr. Peter Wehmeier vom
Verlag Hans Huber, der unseren Wünschen bezüglich Ausgestaltung des Buches
in großzügiger Weise entgegen kam. Nützlich waren uns auch die Fragen und
Anregungen der Medizinerinnen und Mediziner, die an unseren Kursen «Statis-
tische Ideen in medizinischen Projekten» teilnahmen.

Jürg Hüsler
Heinz Zimmermann Bern, 1993
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